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Vortrag über
St. Pantaleon

Beratung, Kurse
undWorkshops

Schwimmzeiten
in der Aquarena

In den Hals geschnitten

. Zu einer hand-
greiflichen Auseinandersetzun-
gen kam es im Sommer 2019 vor
einer Bar in Wesseling. Der
Abend, der als ruhige Geburts-
tagsfeierbegann,endete imwei-
teren Verlauf mit schweren Ver-
letzungen für das heute 33-jäh-
rige Opfer.

Nun müssen sich zwei junge
Männer im Alter von 29 und 25
JahrenvordemLandgerichtKöln
verantworten. Die Staatsan-
waltschaft wirft den mutmaßli-
chenTäternvor,gemeinschaftli-
che gefährliche Körperverlet-
zung begangen zu haben. Der
Prozess begann amMontag.

AuslöserderAuseinanderset-
zung war eine abfällige Bemer-
kung gegenüber der Lebensge-
fährtin des 33-Jährigen. Nach-
dem das Paar am besagten

Angriff hat für das Opfer noch heute Folgen – Prozess gegen zwei Männer

Abend zuerst im kleinen Kreis
den Geburtstag eines Familien-
mitglieds feierte, gingendiebei-
den zwischen 21 und 22 Uhr in
die Bar. Laut eigenen Aussagen
seidemPaarschonbeimerstma-
ligenVerlassenderBareineetwa
sechsköpfige Gruppe junger
Menschen unangenehm aufge-
fallen. Als die beiden dann kurz
darauf noch einmal zurückkehr-
ten, da die Freundin des Opfers
etwasvergessenhatte,seidieLa-
ge eskaliert. Die Männer sollen
die Frau beleidigt haben.

Auch wenn die Freundin des
Opfers die Bemerkungen der Tä-
ter aufgrund mangelnder
Deutschkenntnisse nicht ver-
standenhabe,wollte ihrLebens-
gefährte die herabwürdigen
Worte nicht auf sich sitzen las-
sen.

Eskamzueiner verbalenAus-
einandersetzung, die jedoch

schnell handgreiflich werden
sollte. Zuerst gab es Schubserei-
en, dann traf ein Schlag mit der
Faust den 33-Jährigen an der
Schläfe. Laut Staatsanwalt-
schaft soll einer der Täter ihn
dann mit einem Stück zerbro-
chenem Glas in den Hals ge-
schnitten haben. Seine Freun-
din,diesichzurSicherheiteinige
MetervonderSituationentfernt
hatte, eilte ihm sofort zur Hilfe.
Als der Krankenwagen schließ-
lich eintraf, waren die Täter
schon geflohen.

Die Einsatzkräfte stellten eine
etwa neun mal drei Zentimeter
lange Schnittwunde am Hals
fest. Einige Blutgefäße seien
verletzt worden. Nach einem
dreitägigen Krankenhausauf-
enthalt konnte der Verletzte
schließlich entlassen werden.

Für das Opfer bleibt jedoch
mehr alsnur eineNarbealsErin-
nerung an die Vorkommnisse.
Auch zwei Jahre später beklagte
sich der Mann jetzt vor Gericht
bei entsprechenden Kopfbewe-
gungen über Spannungen im
Halsbereich.EineungünstigeSi-
tuation für den beruflichen
Kraftfahrer. Wie er weiter be-
richtete, plagten ihn in den Fol-
gemonaten Albträume, die ihn
nachts immer wieder hoch-
schrecken ließen.

DieVerteidiger derAngeklag-
tenwiesendarauf hin, dass nach
aktuellem Stand unklar sei, wer
dieTatbegangenhabe.Zuwenig
belastbare Inhalte seien von
dem Verletzten und seiner
Freundin berichtet worden. Sie
hätten die Täter nicht zweifels-
frei identifizieren können.

Die Verhandlung wird fortge-
setzt.

Sozial sehr engagiert

Für ihr gro-
ßes ehrenamtliches soziales En-
gagement wurde Walburga
Bannwarth-Pabst dieVerdienst-
medaille der Bundesrepublik
Deutschland verliehen. In einer
Feierstunde im Kreishaus über-
reichte ihr der stellvertretende
Landrat Bernhard Ripp die Aus-
zeichnung.

Walburga Bannwarth-Pabst,
verheiratete Mutter vierer Kin-
der, lebt in Frechen und war bis
2009 Oberstudienrätin am Hür-
ther Ernst-Mach-Gymnasium.
Von 1989 bis 1999 war sie Mit-
glied der SPD-Fraktion im Fre-
chener Stadtrat. Hier lag ihr be-
sonders die Schaffung von Kita-
Plätzen für Kinder unter drei
Jahren am Herzen, um Müttern
den Wiedereinstieg in das Be-

Die Frechenerin Walburga Bannwarth-Pabst wurde mit der
Bundesverdienstmedaille ausgezeichnet

rufsleben zu erleichtern. Schon
seit 1986 setzt sie ihr techni-
sches Können ehrenamtlich ein.
ImGymnasiumbetreutesieüber
dieUnterrichtszeitenhinausdas
Schul-Web und half Schülern
beim Umgang mit Computer-
programmen.

Auch Senioren half sie dabei,
sich mit Computern vertraut zu
machen. Beim Sozialdienst ka-
tholischer Frauen in ihrer Hei-
matstadt engagierte sie sich in
der Flüchtlingshilfe, gab Com-
puter-undSprachkursefürFrau-
en mit Migrationshintergrund
undhalf denKindern der Frauen
bei den Hausaufgaben. Zudem
ist sie Ansprechpartnerin im
Begegnungscaféundorganisiert
naturkundliche Führungen für
geflüchtete Familien.

Auch der Baumlehrpfad im
Hermülheimer Burgpark geht

maßgeblich auf ihre Initiative
zurück.

FürdenKinderschutzbund, in
dessen Vorstand sie heute noch
tätig ist,unddieFlüchtlingshilfe
in Frechen erarbeitete sie die In-
ternetpräsenz.Für ihreAktivitä-
ten wurde sie bereits vor 21 Jah-
renmitderEhrennadelderStadt
Frechen ausgezeichnet.

„Ihr großer unermüdlicher
Einsatz zeigt, wie wichtig Ihnen
ihre Arbeit ist, den Zusammen-
halt zu erleben und gemeinsam
Aufgabenanzupacken“,würdig-
te Ripp ihr Wirken. Im Auftrag
von Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier überreichte
er ihr vor Gästen, darunter der
Frechener Bürgermeisterin Su-
sanne Stupp und ihrem Vorgän-
ger Hans-Willi Meier, die Ver-
dienstmedaille und Urkunde so-
wie einen Blumenstrauß.
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